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dass bel vier Abschnitten der theologische USDIIC| SZACE: ehlt; vielleicht
ist auf 113 91 aber auch NUr eine Leerzeile und das Stichwort „Ziel” in
der Marginalıe VETSCSSCH worden.

Hervorzuheben ist, dass auch ein1ge evangelıkale Autoren N dem angelsäch-
sischen Sprachraum Gesprächspartner sınd (so dıe Numerikommentare Von

Ashley, Budd, WBC: son, BCIP: Wenham,
denen eebass mal zustimmend, mal ablehnend egegnet. 1c selten werden
s1e angeführt, WENN dem Abschnuitt „Ziel“ die Verbindung ZU Neuen lTes-
tament gesucht wird. Theologische Schwerpunkte sieht Dr in Anschluss
Davies in den Themen „Land“, „Priester und Levıten“ und „Remheıt und Heılıg-
keıit‘. Verbunden werden diese dre1 Themen urc das katastrophale ersagen
der ersten Generation, das Land VonNn Kadesch nıcht erobern. Der Brücken-
schlag ZU Neuen Testament geschieht manchmal zögerlich. Verschiedentlich
wird das Anstößige einiger Abschnuitte für den modernen Leser herausgestellt
und miıt der Relevanz SCTUNgCN. So wird 1m 1NDI1IC auf die Lebensgefahr, die
eın unbefugtes ahen Gottes bedeuten kann (3,1038) konstatiert: „Man darf Ja
nıcht VETZCSSCHL, daß Gottes Zorn eine Wırklichkeit ist und le1bt, die Vvon se1iner
unendlıchen Liebe seinem Volk nıcht rennen yat re1lc wırd nıcht 1M-
INCT eine nalogıe oder eine einfache Übertragungsmöglichkeit für heute gefun-
den

Der kommentar wird für den rediger weniger ergiebig se1n. Auch werden in
methodischer Hınsıcht keine Wege beschritten. Der forschungsgeschicht-
C Wert 1eg VOT em darın, die vorausgesetzte omplexe Entstehungsge-
schichte einem Bıbelbuch vollständig durchgeführt en Unabhängig VOonNn

getroffenen Voraussetzungen lıegt eın gründlicher Kommentar eines vernachläs-
sıgten Bıbelbuchs VOT, der ab sofort und voraussichtlich auf ange eıt den
Standardwerken der Numeriexegese gehö

Walter UDFranı

Hartmut Schmid Elia und 18S4C. Ine Studie ihrem Verhältnis INn den Könige-
büchern, BW 18, Witten SOM Brockhaus, 2013:; Pb; Sa 16,25

Ende des Jahres 2010 hatte artmut Schmid mit der vorliegenden Arbeit der
Protestantischen Theologischen Universiät VOoN Utrecht Kampen Leiıden un
der Begleitung Von Prof. Houtman promoviert. Nun ist die Dissertation seIit
dem Jahr 201 auch auf dem Buchmarkt erhältlich

„Die vorliegende Untersuchung fragt nach dem Verhältnis VOoNn Elıa und Elısa.
€e1 geht 6S die rage nach der Einschätzung VOoNn Elısas prophetischem
Amt Ist 1sSa als gleichwertiger Prophet im Vergleich Elıa sehen?“‘ (4)
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rundlage für die Exegese ist die vorliegende Endgestalt des extes Histori1-
sche Fragestellungen treten somıit in den Hıntergrun (81) Zunächst möchte
Schmid die tellung der Elıa- und Elısa-Erzählungen innerhalb des önigebu-
ches klären (Kap 2 Ausführlic und überzeugend zeigt Schmid hier den chias-
tischen au des Königebuches mıt dem zentralen OC Kön 16.29—
2Kön 13:25; wobe!1l 2Kön die SC  ittstelle der Elıa- on ‚29-2Kön 1,18)
und der Elısa-Erzählung (0)8 3,1—13,25) darstellt (3 1—42) Somit wiıird 2Kön
„bewusst in das Zentrum des Königebuches“ gestellt 42)

Für die Klärung der Verhältnisbestimmung zwıischen Elıa und 1sSa kon-
zentriert sıch Schmid neben Kön 9,15—-21 besonders auf 2KÖöN ezüglıc
Kön 9,15—21 arbeıtet Schmid heraus, dass Elisa Von Anfang als gleichwer-
tiger Prophet Stelle VOoNn Elıa berufen wiırd (Kap Der größte Teıl der Dis-
sertation w1idmet sıch anschließend der synchron-lıterarıschen Exegese VOonNn
2Kön 81-258) Zunächst erläutert Schmid die Sonderstellung VOoNn 2kKÖön
erhalb des Könıgsrahmens und kommt dem chluss, dass dieses Kapıtel als
Scharnier zwıischen dem Ende der Elıa- und dem Anfang der Elısa-Erzählung
funglert ntgegen diverser ıterarkrıitischer Ansätze geht ET Von der Einheıt die-
SEes apıtels auS, die sıch auch in der chlastischen Struktur entlang der Okalıtä-
ten widerspiegelt. erner erkennt Schmid eine Gliederung in dre1 eıle 1—6,
7-18, 9725 ementsprechend erklärt Schmid diese Abschnuitte nach ihrer
Struktur und Sprache äußerst detailliert und kompetent, dass eine fundierte
ausführliche Exegese von 2KÖön vorgelegt wird (vgl die Wortstudien
i und D 116—138 und auch 244f, in Verbindung mit a baa und erla

177—-183 oder 39i 189—203: die STIruktiurellie Analyse Von 2Kön 2 145
153 dann schlieBblic nach dem Verhältnis VON Elıia und 1sSa fragen
(Z 143f; 1558 218—-224:; 238TM; 2521) Am Ende kommt Schmid einem gut
begründeten Fazıt 1sa ist eın gleichwertiger Nachfolger 1m Propheten-
amt 1aS, aber 6r ist keın identischer Elıa. Er ist eine andere Persönlichkeit und
wiırkt bereıts als unmıittelbarer Nachfolger anderen Bedingungen.“

Irotz der in sıch schlüssigen Argumentatıon hätte 6S der Arbeıt gut getan,
wenn beIi der Verwendung der Sekundärliteratur eine orößere Breite erkennbar
SCWESCH wäare Denn Schmid schöpft vornehmlich aQus dem Schatz der eutsch-
sprachigen Erscheinungen. Es tauchen Jedoch Nnur verhältnismäßig wenig englı-
sche 1te auf. Hiıer fehlen dann wichtige Beiträge, WwWIe Beıtrag ZUT
Einheit VOoN 27Kön 12 in Studies IN eligion 13 327-334) oder Conroys
Artıkel ZUur rage nach dem lıterarıschen Kontext VONN KöÖön 16,34 innerhalb des
Königebuches in Biblica S (1996), 2100218 Ferner vermisst der Rezensent die
Verwendung NeUeEeTET Kommentare WIeEe die Von Sweeney OTL) und Cohn

Berit am Auch waäare neben alshs kommentar ZU ersten Könige-
buch auch dessen Dissertation hilfreich SCWESCH (The Elijah vcle Synchronic
Lpproach, Immerhin wiırd dort die Struktur Von 2Kön eingehend
synchronen Vorzeichen er die Lupe (14611) Überraschenderweise
findet siıch be1 dieser Dissertation, die einer niederländischen Universıtät ein-
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gereicht wurde, 1Ur eın einziger Artıkel in Niederländisc outman, „Elıa’s
hemelvaart‘). Hiıer ware Spronks Argumentatıon tellung Von 7Kön
in Gereformeerd Theologisc Tijdschri (1988), 8 eine Optıon SCWECSCH.
Denn Spronk geht auch wIe Schmid VOoNn einer parallelen Struktur der Elia- und
Elisa-Erzählung duS, jedoch mit einem Mittelteil KöÖön ZAZTKCON

es ın em liegt hier eine sehr gute lıiterarisch-synchrone Auslegung Vvon

2?KöÖön VOT, die ecCc als Grundlage wird, das Verhältnis VON

Elıa und 1sSa 1m Königebuch rklären Ferner erscheinen die TrKlarun-
gCcnh ZUT Scharnierfunktion vVvon 2Kön zwıischen der Elıa- und der 1Sa-
Erzählung und der Abgrenzung der Elısa-Erzählung mıt 2kön 1323 als Ende
überzeugend argelegt. Fragen leiıben jedoch be1l der Auswertung, Was für eine
Bedeutung 2kKkön als Zentrum des Königebuches en soll Natürlıch
zeigen die Elıa-Elısa-Erzählungen im Zentrum des Königebuches, dass „JHWH
sein Volk in dieser Krise nıcht ohne sein Wort lässt“ aber bedeutet 6S

le  1C WENN die Hımmelfahrt „ImM kompositorischen Zentrum Von 2KÖönN
und damıt 1Im Zentrum des Königebuches steht (vgl ist
dieser un strukturell unsicher, die parallele Ansıcht der Eha-Elısa-
Erzählung aber eın makrostrukturell gangbarer Weg

eıitere Untersuchungen können der rage nachgehen, inwiefern die Prophe-
ten Elıa und Elısa als „Könige inkognito“ onkret in den Erzählungen
Elıa on 17-2Kön und 1sSa (0)1 3—8 bzw 9—13) in Erscheinung treten

(yunnar Begerau

Knut Martın Heim: Poetic Imagination In Proverbs. Varıanlt Repetitions and the
Nature of oelry, ulletin for 1DI1Ca. Research 4, Wiınona Lake/IN Eı-
senbrauns, 2013, Hb., 678 5 US 69,50

Der Autor der hier vorzustellenden Studie ehrt es Testament Trinity al
lege In Bristol (UK) und hat sıch bereits urc eine Monographie ZUTr Poetik des
Sprüchebuchs (Like (Grapes of Gold Set In Sıilver An Interpretation of Proverbia
Clusters IN Proverbs 0:1-22:16, BZAW Z Berlin, New ork de ruyter,
200 l profiliert.

Heım untersucht In seiner umfangreichen Arbeit sämtlıche Vorkommen Von

prüchen, die untereinander (semantische) Gemeinsamkeiten insofern aufweisen.
als elıle der Verse Sanz oder teilweise iıdentisch sind („varılant repetitions‘“). Er
beschränkt sıch auf Verse., be1 denen intentionale Wiederholungen mıt Gew1ss-
heit aANSCHNOMME werden können: auf eine Bestimmung des Umfangs Repeti-
tion wiırd verzichtet. uibauen auf der (vom Kezensenten nıcht eingesehenen)
Studie Von Danıtel nel (Twice-Told Proverbs and the Composition of the
Book of Proverbs, Wınona Lake, Eısenbrauns., stellt en die Belege


